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Zärtliche Metamrtmachungerr.

Krkarrirtmachung.
Die K. Kreisregierunghat am 4. August d. IS.

die Wahl des bisherigen Schultheißen Erlenmaier
in Ottenbronn, welcher wegen Familienverhältnifse
zurückgetreten war, zum OrtSvorsteher dieser Gemeinde
bestätigt.

Calw,  den 7. August 1899.
K. Oberamt.

Voelter.

ragesnenigkeite».
Calw,  8 . August. (Blitzschlag.) Gestern nach«

mittag 4'/. Uhr schlug während eines Gewitters der
Blitz in das Wohnhaus des Maurers Jakob Ruß
in MartinSmooS,  glücklicherweise ohne zu zünden.
Auf dem Dach wurden viel« Ziegel zerschlagen und
ein Dachsparrenzersplittert, von hier fuhr der Strahl
in die Stube der Witwe GroßhanS und nahm von
da den Weg an der Giebelwand zur Stockmauer
herab. Von den Bewohnern ist niemand zu Schaden
gekommen. — In Gechingen  wurde eine Frau,
die 48 Jahre alt« Witwe Katharine Brenner, auf
freiem Felde vom Blitze erschlagen.

Calw.  S . Aug. Auf den heute stattge¬
fundenen Vieh - und Schweinemarkt  waren
zugefkhrt: 350 Stück Rindvieh, 41 Körbe Milch¬
schweine, 68 Stück Läufer. Der Handel in Rind¬
vieh ging ziemlich lebhaft; Milchschweine wurden mit
18 —28 Läufer mit 30 —70 ^ pro Paar bezahlt.

-r Unterreichenbach,  7 . August. Heute
Abend 5 Uhr ereignete sich hier ein recht bedauer¬
licher Unglücksfall.  Der seit 14 Tagen erst in
dem H. Burghard'schen Sägewerk beschäftigte Säger

Köhler,  aus Hopfau-Neunthausen OA. Sulz ge¬
bürtig, geriet aus Anlaß des RicmenaufmachenSin
das Radgetriebe. Die sofort aus dem Comptoir her¬
beigeeilten Besitzer fanden — obwohl augenblicklich
das Werk abgestellt wurde — nur noch einen arg
verstümmelten Leichnam vor. Den jungen, fleißigen
und soliden, erst LSjähr. Mann betrauert «in« ver¬
witwete Mutter.

-r Unt erreichenbach,  7 . August. Am
vergangenen Donnerstag hielt der Elektrotechniker
Hr. Märkt  aus Pforzheim im „Lamm" hier einen
Vortrag  über Elektrische Beleuchtung.
Derselbe will den hiesigen Ort auf eigene Rechnung
elektrisch beleuchten. Wegen der nötigen Energie-
Abgabe steht Hr. Märkt  mit der Firma Ulrich u.
Cie. in Unterhandlung. 300 —400 Flammen sind
garantiert.

Wildberg,  8 . August. Das Frldartillerie«
regiment König Karl (1. württ.) Nr . 13. (Ulm) hält
mit einer Abteilung voraussichtlich am Donnerstag 24.
August ein Schießen  mit scharfer Munition. Das
hiedurch gefährdete Gelände wird, im Allgemeinen
eingeschlossendurch die Linie Wildberg-Emmingen-
Oberjettingen-Kuppingen, Oberjesingen-Wildberg, somit
von den OberamtSbezirkenWildberg und z. Teil
auch Nagold. Ein Betreten des als gefährdet be-
zeichnetcn Geländes ist mit unmittelbarer Lebens¬
gefahr verknüpft. Die Absperrung dauert von morgens
6 Uhr 30 bis nach Beendigung der Uebung, nach
welcher die Posten eingezogen werden.

Freudenstadt,  7 . Aug. Im Gemeinde-
bezirk BaierSbronn  hat der Blitz  gestern vor¬
mittag in drei Gebäuden eingeschlagen.
Zwei hievon brannten vollständig nieder; das dritte
wurde nicht beschädigt, vielmehr nahm der Blitz hier
seinen Weg durch den Dachstock in den Stall , wo er

di« daselbst stehende Kuh tötete. In Loßburg
wurde gestern Mittag ebenfalls das Haus des Johann
Georg Schund durch Blitzschlag schwer beschädigt.

Schorndorf,  7 . August. In Baiereck
brach heute vormittag 11 Uhr auf noch unaufgeklärte
Weise Feuer  aus , das zwei Häuser einäscherte. Di«
Bewohner waren auf dem Felde. Das Nachbargr-
bäude, die Wirtschaft zur Krone wurde gerettet. Die
Abgebrannten sind versichert. Ein älterer Mann, der
zuerst löschen wollte, erhielt Brandwunden.

Aalen»  6 . August. Gestern nachmittag zog
ein schweres, mit Hagelschlag  verbundene« Ge¬
witter  über den Bezirk Ellwangen hin. Zn Neuler
suchten die junge Frau der Maurers Klein und die
24 Jahre alte Tochter des LangenbauerSBihlmaier
Schutz vor dem Unwetter unter einem Hauken Garben.
Da schlug der Blitz ein und tötete die Klein auf der
Stelle , während dir Bihlmaier ein« Lähmung der
rechten Seite davontrug. Zwei ganz in der Nähe
befindliche Frauenspersonen kamen mit dem Schrecken
davon.

Kochendorf,  8 . Auz. Ein lieber fall
ereignete sich am Sonntag zwischen hier und Hagen-
bach. Gegen 10 Uhr Abends kehrten5 jüngere Leute
von einem Ausflug nach Hagenbach hieher zurück. Als
einer etwas zurückblieb, wurde er plötzlich von einem
fremden Mann zu Boden gerissen, gewürgt und seiner
aus ca. 20 ^ bestehenden Barschaft beraubt.  Der
Ueberfallene konnte nur einige schwache Hilferufe au«-
stoßen, di« aber von den andern überhört wurden;
erst als er sie eingeholt hatte, erhielten dieselben Mit¬
teilung von dem Ueberfall, konnten jedoch den Thätrr
nirgends mehr sehen.

Hall,  7 . August. Ein von Zürich gebürtiger
Student, welcher mit dem Abendschnellzug von CrailS-

^ j ^ 1 6 1 O ii . Nachdruck»erboten.

Kaideröscheu.
EiMlung von Karl Zastrow.

1. Die Parforce -Jagd.
Zum ersten Male hatte ein reizender Frühlingstag seine sonnigen Schwingen

über Wald und Flur auSgebreitet. Die Bäume prangten in dem jungen Grün
der aufbrechenden Knospen, und aus ihren Wipfeln tönten die Jubellieder der
Vögel begrüßend dem freundlichen Auge der Sonne entgegen, das mildleuchtend
auf die Gräser und Blumen niederschaute. Lautes Pferdegewieher erklang durch
den anmutigen Buchenwald, hin und wieder untermischtmit den Hellen Tönen
eines Jägerhorns. Auf dem langen, breiten Reitwege wurde plötzlich ein statt¬
licher Jägertroß sichtbar. Voran auf einem prächtigen weißen Pferde flog eine
schöne, junge Dame in einem einfachen lang herniederhängenden schwarzen Reit¬
kleide. Die Sicherheit und Grazie, mit der sie den feurigen Renner zügelte, die
Eleganz und Leichtigkeit, welche aus jeder ihrer Bewegungen sprachen, die ganze
unendliche Feinheit und Anmut ihres Wesens verrieten di« Dame von Stand.

ES war, als suchte sie etwas darin, ihren Begleitern immer eine gewisse
Strecke voraus zu sein. Das verrieten die im lebhaftesten Mutwillen blitzenden
Augen, die von einer leichten Röte überhauchten Wangen. Ebenso aber mußt«
ein aufmerksamer Beobachter wahrnrhmen, - aß auch die eleganten Kavaliere das
Möglichste thaten, um die Entfernung zwischen sich und der rastlos voranstürmenden
Reiterin inne zu haften, denn jedem dieser vollendeten Reiter wäre eS gewiß ein
Leichte« gewesen, mit seinem schnaubenden Rosse die schöne Frau einzuholen.

Man war Ms einen ringsum von stattlichen Birken umgebenen Platz ge¬

langt, und wie auf ein gegebenes Zeichen machte plötzlich die ganze Gesellschaft
Halt. Die schöne Reiterin streichelte den Hals ihres Pferdes, aber sie schien zer¬
streut. Ihre Gedanken mußten von etwas anderem in Anspruch genommen sein,
als dem Vergnügen der Jagd, welchem man sich an dem wunderschönen Morgen
hinzugeben beschlossen hatte. Sie war mit einer anmutigen Bewegung vom
Pferde herabgeglitten, und, während die rechte Hand noch immer den Zügel der¬
selben hielt, spielte die Linke nachlässig mit der schönen Reitgerte. Die Herren
waren ebenfalls von den Pferden gestiegen und hielten sich ehrfurchtsvoll in be¬
scheidener Entfernung, während die reichbetreßten Diener wollene Decken über
die Pferde warfen.

„Meine Herren," wandte die Dame sich an ihre Begleiter, „hören Sie
nichts?"

Die Cavaliere sahen sich einander an, und da sie glaubten, er beziehe sich
diese Frage auf die aus weiter Ferne erklingenden Rufe der Treiber und da»
Getöne einzelner Jagdhörner, so antwortete Einer, der an seinen Kleidern die
Abzeichen eines höheren Ranges trug : „Durchlaucht, wir sind der Meinung, daß
der Fürst mit dem übrigen Gefolge sogleich hier sein wird."

„Da« meinte ich nicht, Herr Oberjägermeister," antwortet« die Dame, „ich
hörte soeben den Gesang einer weiblichen Stimm « und wunderte mich, daß Sir
eS nicht auch vernommen haben. Hören Sie ? jetzt tönt es nahe. Da« ist ei«
Stimme, so biegsam und frisch, wie wir sie in unseren Salon » in der Stadt
kaum von den ausgebildetstenSängerinnen zu hören bekommen."

In der Thal konnte man jetzt deutlich «ine volliönend« jugendliche Mädchen-
stimme vernehmen, welche sich, ohne die mindeste Anstrengung zu verraten, bis
zur höchsten Höh« hinaufschwang. Die Dame schien gänzlich vertieft, nicht sowohl
in die Melodie, wie in die Worte de« Gesänge«. Auch die Herren verfehlten
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heim nach Stuttgart fahren wollte, ist in der Nähe
von Sulzdorf auf unerklärliche Weise au» dem Koupe,
in welchem er sich allein befand, gefallen und wurde
bewußtlos am Bahndamm aufgefunden. Glücklicher¬
weise sind die Verletzungen keine lebensgefährlichen.
Der Verunglückte befindet sich auf dem Wege der
Besserung.

s Pforzheim.  Mit der Errichtung der
11 Plakatanschlagtafelnund 14 Anschlagsäulenscheint
die Stadtgemeinde ein brillante» Geschäft gemacht zu
haben, besser als mit ihren beim Gaswerk erstellten
Arbeiterwohnhäusern, deren Wohnungen meist noch
leer stehen. Di « genannten 25 Anschlagsäulen er¬
steigerte Herr Max Klemm, Buchdruckereibesitzer(Be¬
obachter), um das höchste Gebot von 925 ^ Pacht
pro Jahr auf 3 Jahre. Für die Erstellung der
Tafeln und Säulen hat die Stadtgemeinde einen
einmaligen Aufwand von rund 4000 rentiert also
mit über 20 Prozent und macht sich in 3 Jahren
bezahlt. Die Stadtgemeinde hat aber mit landeS-
komm'ssarischrr Zustimmung rin Gesetz geschaffen,
wonach bei Strafvermeidung jetzt nirgends in der
Stadt Plakate angeschlagen werden dürfen, als an
den genannten Anschlagstellen. Alle Plakate sind
somit an Hrn. Max Klemm zu richten, welcher sie
gegen eine vom Stadtrat festgesetzte Gebühr an¬
schlagen läßt.

Köln,  7 . August. Die Kölnische Zeitung
schreibt zu der Reise des französischen Ministers des
Aeußern, DrIcassö nach Petersburg:  Wir
glauben zu wissen, daß tatsächlich der Wunsch, dem
Grafen Murawiew seinen Besuch zu «rwiedrrn und
einmal persönlich da« russisch« Reich kennen zu lernen,
den Anlaß zu dieser Reise gegeben hat, daß aber
auch die in der letzten Zeit in der russischen Presse ge¬
führte Sprache der Ausführung des längst gehegten
Planes nicht fremd gewesen ist. Wiederholt hat die
russisch« Presse Beklemmungen gezeigt, wegen der
FreundschaftS-Bezeugungen, di« sich in der letzten
Zeit zwischen Frankreich und Deutschland entwickelt
haben. Man sprach von einer Lockerung der Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Rußland und von
einem französischen Abfall. Deleasss dürfte nun
Wert darauf legen, in Rußland jeden Zweifel darüber
zu zerstreuen, daß Frankreich nach wie vor das rus¬
sisch« Bündnis als den hauptsächlichsten Orientirungs-
punkt seiner Politik betrachtet, von dem eS nicht ab-
,»gehen gedenke. Dadurch, daß Frankreich zu gleicher
Zeit auf gute Beziehungen zu Deutschland größeren
Wert legt, als dies in früherer Zeit geschehen ist,
dadurch würde nur eine Politik befolgt werden, die
mit den friedlichen Ansichten des Zaren in vollem
Einklänge steht und worin Rußland nichts weniger
als «inen Abfall zu sehen berechtigt ist.

Berlin,  8 . August. Wie auS Wilh-lmShöhe
gemeldet wird, empfing der Kaiser  heute früh den
Feldjäger-Oberleutnant, Freiherrn von 8 tr o m b «ck,
welcher einen eigenhändigenBrief der Königin
vonEngland  an den Kaiser überbrachte. Die

Königin hatte bekanntlich den Freiherrn von Strom¬
beck in Osborne empfangen. Derselbe berichtet, daß
das Befinden und Aussehen der Königin ganz vor¬
trefflich sei.

Wien,  7 . August. In der Privatwohnung
des ReichStagSabgeordneten Wolff  fand gestern ein
Duell  zwischen diesem und dem Abgeordneten Kr«per
statt. Wolff wurde schwer, Kreper leicht verwundet.

Rennes,  7 . August. DreyfuS  wurde
heute früh von dem Gefängnis nach dem Lyceum
überführt, wo eine große Menschenmenge oersammelt
war. Der Sitzungssaal war vor Beginn der Ver¬
handlungen bereits mit Zeugen angefüllt. Picquart
wurde bei feinem Erscheinen mit feindseligen Rufen
empfangen. Um 10 Uhr erschien Oberst Jonaust
und später das Kriegsgericht. Der Oberst erklärte
di- Sitzung für eröffnet. Der Angeklagte erschien in
einer neuen Uniform. Auf die üblichen Fragen des
Präsidenten nach Alter und Namen antwortet Drey-
fuS mit fester klarer Stimme . Der Gerichtsschreiber
bringt die amtlichen Schriftstücke zur Verlesung. Nach
Beendigung der Verlesung fordert der Vorsitzende
DreyfuS auf, sich zu erheben. Er sagt : Sie sind
angeklagt, einer fremden Macht Schriftstücke auSge-
liefert zu haben, welche im Interesse deS Staates
geheim gehalten werden mußten. DreyfuS erklärt
seine volle Unschuld. Er habe es seit 5 Jahren
nicht unterlassen, seine Unschuld zu beteuern. Der
Vorsitzende befragt DreyfuS über das Gespräch
mit Dupaty de Clam. DreyfuS erklärt, er habe
Dupaty gegenüber immer seine Unschuld beteuert und
ihn angefleht er möge die Untersuchung fortsetzen.
Es sei unmöglich, daß die französische Regierung einen
Unschuldigen opfere. Die Regierung besitze alle Mittel,
um eine Aufklärung herbeizuführen. Der Vorsitzende
sagt: Wir kommen nunmehr zu dem Tage der
Degradation. Haben Sie Lebrun-Renault gegenüber
eingestanden: Wenn ich Schriftstücke geliefert habe, so
geschah eS, um wichtigere dafür zu bekommen. DreyfuS
sagt: Nein, ich hatte mit Lebrun nur eine kurze
Unterredung, welche häufig unterbrochen war und
habe erklärt, ich würde vor dem Volke meine Unschuld
beteuern. Der Vorsitzende fragt : Haben Sie nicht
gesagt, daß nach drei Tagen Beweise für Ihre Un¬
schuld bekannt werden würden? DreyfuS sagt: Ja,
ich setzte dieses voraus. Der Vorsitzende erklärt, daß
das geheime Dossier nunmehr vom Kriegsrat studiert
werden würde. Dieses beanspruche4 Tage, worauf
die Sitzung geschloffen wurde.

RenneS,  3 . August. Zum gestrigen ersten
Verhandlungstage wird noch gemeldet, daß DreyfuS
nach Schluß der Sitzung eine Stunde der Ruhe
pflegte, dann arbeitete er und später empfing er den
Besuch seiner Frau. Ein großer Teil der Zeugen
hat sich in die nahen Seebäder Saint Molo und
Dinard begeben.

Paris,  7 . August. Aus Rennes wird tele¬
graphiert, daß General Billot  die feierliche Er¬
klärung abgegeben habe, er sei jetzt gleichfalls von

der Unschuld DreyfuS überzeugt  und dabei
betont, man habe ihn seinerzeit getäuscht.

Paris,  8 . August. Aus bester Quell« ver¬
lautet, daß die Enthüllungen, welche durch Bekannt-
werden des gehe men Dossiers in Aussicht stehen,
einen allgemeinen Ausbruch des Abscheus und der
Schande Hervorrufen würde. Denn anstatt, daß man
glauben könnte, in dem Dossier befänden sich wichtige
Staatsgeheimnisse, hat man nur den Inhalt schmutziger
Briefe, welche von der Polizei dem getäuschten ftan-
zösischen Generalstabe Übermittelt worden sind, zu er¬
warten. Die Tochter deS Grafen Münster soll be¬
sonders in diesen Briefen erwähnt sein und zwar in
einer Weise, die überall einen allgemeinen Abscheu
Hervorrufen wird.

Paris,  8 . August. Die Stadt ist ruhig.
Nur die Straßen, in welchen sich ZeitungSdruckereien
befinden, zeigen einen lebhaften Verkehr. Die Extra¬
blätter finden reißenden Absatz. Das Verhör DreyfuS
wird eifrig commentirt. Allgemein ist man der An¬
sicht, daß DreyfuS das Verhör gut bestanden habe.
Der Botschaftsrat Delaroche-Vernet, dessen Aussagen
die RevisionSgrgner sehr große Wichtigkeitbeilegen,
erklärt, er begreife nicht, warum er nach RenneS
vorgeladen sei, da er von der ganzen Affaire nichts
wisse. Noch vor Schluß des Verhörs DreyfuS, da»
den Angeklagten in vollster Kenntnis und in vollster
Beherrschung de« ganzen Materials zeigte, entstand
über die letzt« Zeile des BordereauS: „Ich gehe zum
Manöver" eine lebhafte Debatte. Der Verteidiger
Demange ersuchte den Präsidenten, festzustellen, daß
DnyfuS zu der fraglichen Zeit ganz genau wußte,
daß er an den Manövern nicht teilnehmen werde.
Demange erinnert ferner daran, daß das betreffende
Beweisstück dem Kriegsgericht von 1894 vorenthalten
worden sei. Der Eindruck im Publikum war der,
daß da» Verhör, welches nur bekannte Thatsachen
enthielt, die Sachlage keineswegs weitergebracht habe.
Die Sache hängt von dem Glauben ab, den das
Kriegsgericht, den geheimen Akten beimessen wird.
Frau DreyfuS wird den Sitzungen nicht beiwohnen,
dagegen wird der Bruder Matthieu DreyfuS, sowie
die beiden Schwäger und «ine Neffe von DreyfuS
sämtlichen Sitzungen beiwohnen.

Paris,  8 . August. DreyfuS  wurde heut«
früh kurz nach 6 Uhr in derselben Weis« wie am
gestrigen Tage vom Militärgefängnis nach dem Gym¬
nasium gebracht. Um 6'/, Uhr hatten sich die Mit¬
glieder deS Kriegsgerichts und die Verteidiger DreyfuS'
eingefunden.

Vermischtes.
— Handgepäck.  Vielfache Beschwerden

von Paffagieren über Belästigungen durch anderer
Leute „Handgepäck" haben di« Eisenbahndirektion ver¬
anlaßt, von neuem zu bestimmen, daß jedem Reisen¬
den nur der über und unter seinem  Sitzplätze
befindliche  Raum zur Unterbringungvon Hand¬
gepäck zur Verfügung steht und daß Sitzplätze hierzu

nicht, durch beifälliges Kopfnicken und verschiedeneAusrufungen, wie „superbe!
vortrefflich! in der That eine außerordentliche Stimme !" den Wortm der hohen
Dam « beizupflichten. Inzwischen schien die Stimme immer näher und näher zu
kommen, und endlich konnte jeder die Worte vernehmen:

Die Bächlein, sie rauschen
Im schattigen Weh'n;
Die Veilchen, ach, lauschen
Im stillen Vergeh'n.
Und war' solch' ein Veilchen
Mein pochendes Herz:
Es blühte ein Weilchen,
Ging dann himmelwärts.

Kaum war die letzte Silbe verklungen, da rauschte es in den Ginsterbüschen,
welche dm Platz von der einen Seite einfaßten, und «ine zarte jugendliche Mäd¬
chengestalt, fast noch dem kindlichen Alter angehörend, trat heraus. Sie verstummt«
sogleich« und ein plötzliche« Erschrecken überflog die zartm Glieder, als sie die
ganze, der vornehmen West angehörige Gesellschaftvor sich stehen sah. Schnell
jedoch kämpfte sie di« Verwirrung nieder, obwohl Antlitz und Racken von dunkler
Purpurglut überhaucht blieben. Sie « achte einige Schritte gegen die Dame im
Reitklrid«, und sich halb verneigend, knixte sie so überaus anmutig, daß der
wohlwollende Ausdruck im Antlitze der schönen Frau in ein Lächeln der Be¬
wunderung überging.

„Kennst Du mich, mein Kind?" fragte sie in leutseligem Tone.
,O , ob ich Sie kenne," antwortete das Mädchen, und hastig die blonden

Locken zurückwerfend, sah st« mit einem strahlendenLächeln der holden Frau in
die Augen, „ich stehe vor unserer gnädigsten Gebieterin, der Fürstin von
Karlsberg."

„Und Du, wie heißt Du dmn ?" fragt« di« Fürstin.
„Ich heiße Hedwig Rose !" antwortete das Mädchen. „Mein Vater ist

der Förster Rose, dessen Aussicht dieser Wald anvertraut ist. Die Leute hier
herum kennen mich jedoch nur unter dem Namen Haideröschen, was eine Ab¬
leitung von meinem eigmen Namm sein soll, wie sie sagen."

„Haideröschen?" wiederholte die Fürstin, „das ist eine Benennung, die
Du mit vollem Recht verdienst. Sage mir doch, wer lehrte Dich so schön singen,
mein Kind?"

„Singe ich denn wirklich so schön?" fragte Haideröschen mit einem un¬
beschreiblichen Ausdruck von Unschuld und Naivetät in den kindlichen Zügen.
Gleich darouf. aber errötete sie von Neuem, als fühlte sie, daß sie etwas Un-

schickliches gesagt habe.
„Nun," antwortet« die Dame, „ich will Dich nicht eitel machen, mein

Kind, aber Du hast eine Stimme, um welche Dich manche Primadonna be¬
neiden würde. Weißt Du, wa» ein« Primadonna ist ?"

„Nein ?' sagte das Mädchen schüchtern.
„Das ist die erste Sängerin bei einem Theater in der Stadt, " sagte dir

Fürstin freundlich; „aber so etwa« möchtest Du wohl nicht sein?"
„Ich weiß eS nicht, gnädigste Frau !"
„Möchtest Du nicht in der Stadt wohnen? möchtest Du nicht ein Kleid

von Atlas und Seide tragen? Konzert« und Bälle besuchen? in prächtige»
Caroffen auSfahren und ein vornehmes und glänzendes und bewundertes Fräu¬
lein sein?"

(Fortsetzung folgt.)

*
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nicht verwendet werden dürfen. E8 dürfen bestim¬
mungsgemäß nur kleine, leicht tragbare Gegenstände,
sofern sie die Mitreisenden nicht durch ihren Geruch
oder auf andere Weise belästigen, mit in die Coupös
genommen werden. Wie oft aber dagegen gefehlt
wird, zeigt ein einziger Blick auf einen abgehenden
Zug. Da werden umfangreiche Koffer, Taschen,
Körbe rc. herangeschleppt und mit in den Wagen ge¬
nommen— manchmal sind die Gegenstände so groß,
daß sie kaum in die Netze oder unter den Sitz gehen.
Daß sich dadurch die Mitreisenden beschwert fühlm,
ist selbstverständlich. Sowohl StationS- wie Fahr¬
beamte sind angewiesen, dergleichen Unfug zu ver¬
hindern und Gegenstände, durch welche Mitreisende
belästigt werden, ohne weiteres der nächsten Ge¬
päckabfertigung  zur weiteren Behandlung zu
übergeben.

— Ein Stückchen schwäbischer Gemüt¬
lichkeit  hat in Wildbad— wie rin Leser der in
Berlin erscheinenden Täglichen Rundschau behauptet—
der Reichskanzler Fürst Hohenlohe  erlebt. In der
Reihe derer, die dem hohen Gast den Aufenthalt so
angenehm wie möglich zu gestalten suchten, glaubte
auch der Wildbader Liederkranz  nicht zurückstehen
zu sollen, indem er dem Fürsten einige seiner Lieder
sang. Der Dirigent des Verein», ein sehr kleines
Männchen, soll dabei mit Haupt und Händen wild
in der Luft herumgefuchtelt haben, so daß der Kanzler
zu dem neben ihm stehenden Stadtschultheißen bemerkte:
,,Na, der Dirigent strengt sich ja außerordentlich an."
— „Hah," erwiderte das Stadtoberhaupt, „ 'sischebe
au so a kloi ' S Male (Männchen).

— Die Wiedereröffnung des CirkuS
Renz in Berlin  ist gesichert. Direktor Schumann

und KommissionSrat Franz Renz, zur Zeit in Hom¬
burg, werden das Unternehmen leiten. Mit dem
vollständigen Umbau des seit dem Krach des Olympia-
RiesentheaterS leerstehenden Cirkusgeiäude» in der
Karlsstraße zu Berlin wird alsbald begonnen. Die
neue Firma will den CirkuS bereits anfangs Oktober
eröffnen.

Humoristisches.
Das sichere Zeichen. Sie: „Glauben

Sie, daß das Rad das Pferd noch verdrängen wird?"
Er : „Ganz sicherlich, ich habe erst neulich in einer
Wurst ein Stückchen Pneumatikreifen gefunden."

Die Frau Doktor. „Jo , lieber Onkel,
meinen Doktor hätte ich glücklich bestanden, nun wird'S
aber Zeit, daß ich mich nach einem Manne umsehe,
der den Haushalt versteht." (Humor. Wochenbl.)

A»tlichr KrklMlltNaHMßrv
Calw.

Nachdem die
Brandschadens¬

beiträge pro ISSN
umgelegt sind und alsbald abgeliefert
werden müssen, werden die mit der Be¬
zahlung derselben noch im Rückstand be¬
findlichen Gebäudrbesitzer aufgefordert,
binnen 8 Tagen an die Stadtpfleg«
entsprechende Zahlung zu leisten.

Gleichzeitig wollen auch die vom letz¬
ten Vierteljahr noch rückständigen Steuern
entrichtet werden.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Calw.
Jahres schiitzrmg

der Oediinde für die
Krandverficherrmg.

Bezüglich der Schätzung derjenigen
Neubauten und Aenderungen, welche an
Fabriken, sonstigen größeren gewerblichen
Anlagen und wertvollen Gebäudezube-
hörden seit der letzten Schätzung einge¬
treten sind, werden die Beteiligten hiemit
auf den oberamtl. Erlaß vom4. August
1899, Amtsblatt Nr. 93 verwiesen und
aufgefordert, solche Neubauten und Aen¬
derungen sofort und längstens bis 35.
Augustd. I . hieher anzuzeigen bei Ge¬
fahr der Nichtberücksichtigung oder Ein¬
schätzung auf Kosten der Beteiligten.

Es wird noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß auch die elektri-
scheu Beleuchtungsanlagenund Kraft¬
übertragungen, soweit dieselben als Ge-
bäudezubehörden erscheinen, anzuzeigen
sind.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Siegeuschasts
Derkauf.

Aus der Konkursmasse des Jo¬
hannes Rühm , Fuhrmann» hier,
kommt dir vorhandene, im Wochenblatt
vom Samstag, den 5. ds. MtS., näher
beschrieben« Liegenschaft am
Donnerstag , de« 1«. Ang. d. I .,

vormittag - 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus im zweiten
und voraussichtlich letzte» Aufstreich
zum Verkauf. ^

Den 7. August 1899.
Stv. Konkursverwalter:

_NotariatSasfistent Ottmar.

Pri»at-A»;ei,r».

Freitag abend  um 5 Uhr
im „Ochsen".

Nächsten Sonntag und die Woche
über backt

Sangeuörehel«
Bäck«, Heller.

Den verehr!.
ösäe- um! l.uftßur-

gästen
empfehle ich mein großes Lager

in:
Postkarten zuö. lOu. 15 H,
PH otographien,
Lichtdruckbilder,
Diaphanien,
Lithophanien,
Glasteller,
Briefbeschwerer,
Tintenzeuge,
Fächer,
portefeuillewaren
und sonstige Geschenk¬

artikel mit und ohne
Ansicht.

LilliI Kkvrßii, 6älv,
Marktplatz — Telephon 16.

Auf 1. Oktoberd. I . oder später
habe ich in dem früher Hrn. Lindenwirt
Müller  gehörigen Hause

eine slhöllkWlllMlig
mit 5 geräumigen Zimmern nebst Bade¬
zimmer, Küche mit großer Veranda,
großem Keller- und Bühnenraum rc. zuvermieten.

Hob . DKüg » i»
z. Adler.

nur beste Qualitäten billigst bei
Albert Haager»

_ Aahnhofstraße.
Schöne Helle

Alalzkeime
sind stet» zu haben.

stsilb.
Bahnhofstraß».

Verkaufe SamStag  mittag 1 Uhr
Morgen schönen

Lrühhafer
mit « le¬

ben» hohen Felsen.
«übl » .

Pferdsteppich
^ verlöre « .
Auf dem Weg zwischen Würzbach

und Röthenbach ging ein brauner wolle¬
ner Pferdsteppich verloren und wird der
redlich« Finder gebeten, solchen gegen
Belohnung beim Schulthlißenamt Röthen¬
bach oder Würzbach ahugebrn.

Godes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Bekannten

mit, daß unsere liebe treubesorgte Gattin und Mutter
Luise Köhler geb. Jerg

von ihrem schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.
Beerdigung am Donnerstag  nachm. 2 Uhr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte

Gottlieb Köhler.

Calw,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

dem Verlust unseresl. Gatten, Vaters, Groß- und
Schwiegervaters
Chr. Friede. Kahler»Werkmeistera. D.,
sagen wir unser» herzlichen Dank, insbesondere seinen
geehrten HH. Prinzipalen, dem verehr! Werkmeister¬
verein, für die vielen Blumenspenden, sowie für die Be¬
teiligung am Leichenbegängnis.

Die trauernden Hinterbliebenen.
9. August 1899.

—

,e an W

HsvRLlsvtt!
I . Laut 'S gesetzlich geschützte

mit Ansichten
und Meschveibung

von Teinach und von Zavelstein.
Preis per Stück IS L.

Alleinvertrieb für den Bezirk Calw
k> i« ili »ivb llsussloi »,

Buch- und Papierhandlung.
IW. Kartcnbrief-Serien mit Calw,

Hirsau und Liebenzell erscheinen in
nächster Zeit.
>W MederverkSufer« hoher MaSatt. ^

Lein«

1

NH «F

H«bvr »U L« linden.

NWe Ziehung!!
Garantiert 24 . August SV.

JSnyerKirchb.-Geldlottrrie. Hanptgew.
Rk . ISVVV, «V« 0. Originallose
S. 1 mehr mit Rabatt, Porto und
Liste SS -H, empfiehlt

Hier bei L<1. Sszssr , Friseur.

Jür die Küche!
vr . Oetkers Backpulver,

vr . Oetkers Banille -Zucker,
vr . Oetkers Pudding -Pulver

L 10 Pf.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis von

I . C. Mayer s Nachf.

mit Kiffenreifen sind billig zu verkaufen.
-

Calw.
In Hrn. Bäckermeister Jrohnmaier 'S

HauS, 1 Treppe hoch, werden wegen
baldigen Wegzug» nachstehende Gegen¬
stände verkauft:

1 gut erhaltene Pnltkomode,
1 birkener Tisch mit Schub-
lade, 1»euer, einfacher Kleider¬
kasten, 1 einschlägige- Bett
samt Betttost und Bettlade»
1Waschständer, mehrere Holz¬
körbe, 1 Küchrkaste«, I guter
Regenschirm, 2 Blumenbret¬
ter, versch. Küchengeschirr,
Porzellan und GlaS , 1 gnt-
beschlagene Kiste, 1 Rm. ge¬
spaltenes Holz und 1 Korbst,
mit Mostesfig, 1 eis. Mörser.

Gen. Gegenstände können von heut«
ab bis Ende ds. MtS. gegen baare Be¬
zahlung abgegeben werden.

Ein Mädchen
oder jüngere Iran findet dauernd«
Beschäftigung.

Bei wem, sagt di, Red. d. Bl.
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Buch- und Papierhandlung
von

kriockrivd » Lusslvr , valv,
obere Wcrrktstraße,

empfiehlt:
Postkarte« mit Ansichten,

L 5 und 10 -A in Auswahl von über 700 Sorten,
Mkarteu-Albums,

Photographien . Lichtdruck- und Chromodilder
vs» Kakw «vd Ilmgegend,

Mspkanivn

mit Ansichten von Lalw
und Umgebung,

st.ikl»opkan >« n
8 >asdil « vs»
vi »is §bssvIi «r« i»Si»
»ipps « vli « n

ferner:
Photographie-Albums. -Rahmen und-Ständer,

Brieftaschen, Pisttenkartentäschchen, Cigarrenetuis mit und ohne
Monogramm-Ausschnitt, Geldbeutel, Notizbücher.

Briefpapier und Karten in eleganten Packungen, Schreibmappen
und Unterlagen, Schreibzeuge, Schreibaibums, Poesie- und

Tagebücher etc. etc.
L 'Mrrvi ' T»i »ü LL arten von Galw rr Wrngebung.

>8 eknssmsnn -̂

Lelinssmsnn

seknssv ^slSSöWsckö.

Oebspsll vopMi ^ .

Lngno »-Vsnlrr »»k Aunrrk Nie rsdnUrsnien«
VvroLujKto SoikoutadrlLtz « 81 utlAart.

Spezialität ill oerbkjferteu

DoWl-RchrplMkn Koffern

Aappetpkalten-Koffer

v .kr.v .»!. 2SS42.
Unübertroffen leicht im Gewicht, elegant und das Solideste, was in dieser
Art gemacht werden kann. In allen Größen vorrätig. — Ferner empfehle
meine rühmlichst bekannten

— nur eigene
Fabrikate.

Einfache Reisekoffer von ^ 8. — bis ^ 40. —.
Handkoffer und Taschen von ^ 2. — bis ^ 70. —.

Reise-Nereflaires in allen Preislagen.
Sämtliche Reiseartikel nnd Ledsrwaren in größter Auswahl.

Reparaturen pünktlichst. — Streng reelle Preise.
Fachmännische Bedienung.

Î sul Vllk-olibsrckt,
8porialgvsvkäftf. Noisssrlikol u. l.vitsi'fvai'sn. Telephon 2998.

link llie MM Mriiiff'
§idt Lewstir tun 6is ^ eebtßeit ües

lMbiilvilcke-lreM'lsiiMl
bisn venIsnZs nur

. . » kkejIkinL " l . snoIin - crssill
,PielIrM § unä ^ elsv fiscbsbmuneen mrück . »

Or. von V'orsßsr
ink non ißoi » Kvisv LunüvIrgolLol,i »K.

Sprsedstunäku ILZIieii von 7—12  Illii -.

Nähmaschine, Ag««t«« grsncht.  ^
Strickmaschine« Mk 160. Wriugmaschiue« Mir.19.
Fahrradla .,MMfrank » s«r>. Kahnst » « » « .

Verlangt Preislisten Nr . 13 mit vielen Dankbriefen von der alt - ^ ^
bekannten Firma A

TIIuLvr, Schönaich bei Stuttgart.

Kezei»
kUeAM,

I
I

Schnake», Schwabe», Russen, Flöhe
und Wanzen kauft nur - » «i«,»«
Es tödet in 10 Minuten alte  Fliegen im

!Zimmer. Nicht giftig. Ueber tausend Dank¬
schreiben! Nur acht zu haben in Flaschen
zu 15, 30 und 50 Pfennigen Staubbeutel
15 Pfg. in Easw in der Neuen Apotheke.

llodei'^ nLon Ki? äLss meines
fsknnHüsp

-ll.2udtzkörblitzlisI^ttis-ds8re«!v«<rä»dHL>
^0̂ äls LNerbiUiASben  sinä.>Vjeäöi'vööküutkrHsüut,t.^ 8LUpb-LLts.Io§ §rs.bisLtrs-noo.

August 8tukenbrvk, kindsek!
veatsedlLnäs grösstss8psoiLl-K's.krrLä-Vsr8an<1-fson?r

Beglückt und beneidet
werden Alle, die eine zart«, weiße Laut,
rosige«, jugendfrisch«» Heint und ein
Hesicht oh«e Sommersprosse« und Kaut-
»»rei«igkette« haben, daher gebrauche
mau nur:

Radkbevler Filieumilch-Seife
von Bergmann A To ., Baäebeak- Dreräen.
ä St. 50 Pf. bei:

lOouis Lsisssi ' und
O. kksiitsr in Gat».

Das sokon Iüng8t ansrßannt

derte
Mmlins"iit li. dIM

s!,-8

, Osnsnnl- Ospür
lilll!» L 8LiIkIiIl in llnlmBui -ll.

2 n daßsn in Lalrv dsi D. 8 «i »vs,

Zu 5 Stück Vieh wird ein selbst¬
ständiger

Kuhfütterer,
der melken kann, zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht.

Näheres zu erfragen im Compt. d. Bl.
Gültlingkn OA. Nagold.

Einen 1'/» Jahr alten

Jarren,
Simmenthalcr Kreuzung, mitZulaffungS-
scheinI . Klaffe, setze dem Verkauf aus.
Für guten Dienst und Frömmigkeit wird
garantiert.

Philipp Hang.

Ein kräftiger

Gagköhner
kann sofort eintreten bei

Friede . Gärtner.
Wildberg.

Ein kräftigerBursche.
welcher Lust hat, die Bierbrauerei gründ¬
lich zu erlernen, kan» sofort eintreten bei

Rothfuh z. Traube.
Ein jüngerer

Schreinergehilse
findet sofort dauernde Arbeit bei guter
Bezahlung.

Leopold Schroth,
Zavelstrin.

Ein ordentliches, bravesDienstmädchen
von 16 bis 20 Jahren wird in Pforz¬
heim, Calwerstraße Nr. 127, bei hohem
Lohn gesucht. Reise wird vergütet.

Wildberg.

Knecht gesucht.
Da mein Knecht (Bierführer) bis

Oktober zum Militär einrücken muß,
suche bis dorthin einen zuoerläfligen
jüngeren Burschen.

Rothfutz z. Traube.
Ein 11 Wochen trächtiges

Mutterfchwein
hat zu verkaufen

Ulrich Klans
in Röthenbach.

Lin wahrer Krenud
undhelserdervien'
boten ist die we

berühmte

ln blau-weltzen Doseni
ä 5,10 UN- 20 Pfg.

Gibt rasch schönsten Slan^ -

«-M U « « tz
I « haben tn den m. IO. n? Geschäften.

Druck nnd » erlag der ». Orlschläger 'scheu Bnchdrnckerei. » rrantwortlich: Paul Adolfs  t » «alw.Telephon Nr. S.
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